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erscheint alle zwei  Monate in einer 

Auflage von 300 Exemplaren und liegt 

in der Martin -Luther -Kirc he Geseke  

und der C hristusk irche Störmede aus . 
 

Ebenso im Bodelschwingh -Haus 

(Gemeindehaus), dem Ev angelischen  

Familienzentrum Senfkorn sowie in 

einigen öffentlichen Ge bäuden liegt 

der Gemeindebrief  zur Mitnahme aus.  
 

Dieser kann auch  zugesandt werden. 
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Gegen die Veröffentlichung von Namen und 

personenbezogenen Daten  können die 
betroffenen Personen Widerspruch 
einlegen, indem sie sich mindestens zwei 
Wochen vor dem Erscheinungsdatum an 
das Gemeindebü ro wenden.  
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Monatsspruch März  2013  
G o  t  t    i  s t    n  i  c h  t    e  i  n    G o  t  t    d  e  r    T o  t  e  n  ,   s o  n  d  e r  n    
d  e  r    L e  b  e n  d  e n  ;    d  e  n  n    i  h  m    l  e  b  e n    s i  e    a  l  l  e . 
 

Lukas 20, 38  
 

Die Menschen, die Jesus so reden hörten, waren entsetzt. 

Diesmal hatten die Sadduzäer, kluge und einflussreiche Leute, 
die in Israel die Elite stellten, Jesus eine Frage gestellt. Als 

fromme Juden glaubten sie nur das, was sie wörtlich in den 
Schriften der Thora, den fünf Büchern Mose, fanden. Daher 

vertraten sie die Auffassung, dass es Auferstehung nach dem 
Tod nicht gebe. Mit einem Fallbeispiel treten sie an Jesus 

heran: Da hat eine Frau 7 mal geh eiratet, weil ihre Männer 
immer wieder gestorben sind und sie sonst nicht versorgt 

gewesen wäre ï sie hatte nämlich keine Kinder. Wenn es eine 
Auferstehung der Toten gäbe ï wessen Frau wäre sie dann? Die Frage ist ernst gemeint 

und soll Jesus doch auch auf  die Probe stellen. Das spürt Jesus und antwortet: Heiraten 

ist eine Sache der Welt, nicht der Ewigkeit. In der Ewigkeit wird nicht geheiratet, 
sondern engelsgleich gelebt als Gottes Kinder. Und dann sagt Jesus: Gott ist nicht ein 

Gott der Toten, sondern d er Lebenden; denn ihm leben sie alle. Die Auferstehung ist ein 
unvergleichlich anderes Leben, will Jesus sagen. In der Ewigkeit ist Gott allen so 

selbstverständlich, dass weder nach ihm gefragt noch nach ihm gesucht werden wird. In 
der Ewigkeit gibt es kei n Leben, wie wir es auf Erden kennen. Denn auf Erden wird alles 

vom Tod bestimmt, in der Ewigkeit aber alles  von Gott.  
 

Die Toten leben  in Gott ï und worin leben wir?  

Dass Gott nicht nur das Leben will, sondern auch lebendig macht, ist eine Erfahrung, die 
die Christen seit alter Zeit mit dem Osterfest der Auferstehung Christi verbinden.  Ostern 

feiern wir den Sieg Gottes über den Tod. An Christus glauben heißt, sich seinen Tod und 
Auferstehung gefallen zu lassen. Vor Gott hat der Tod keinen Bestand. Das Kreu z, das 

sich zum Lebensbaum verwandelt hat. Der Tod, der Neubeginn wurde. ĂIch lebe und ihr 
sollt auch leben!ñ Dieses Versprechen haben wir  von ihm.  
 

Dass wir Erfahrungen mit dem Gott des Lebens und der Lebenden  machen, wünsche ich 

uns in dieser Passions -  und Osterzeit.  
Ihre Pfarrerin Claudia Hempert -Hartmann  

 
 

Seit Februar diesen Jahres nehme  ich in der  Kircheng emeinde Geseke eine 

Vakanzvertretung mit 50%igem Dienstauftrag  wahr. Meine  offizielle liturgische 
Einführung erfolgt im Rahmen des Gottesdienstes am 24. März durch Superintendent 

Tometten.  Meine Arbeitsschwerpunkte sind Gottesdienste, Taufen, Trauungen, 
Schulgottesdienste, Kirchlicher Unterricht, Leitungsaufgaben im Presbyterium  sowie 

Konzeptionsentwicklung im Gestaltungsraum. Mit einem weiteren Stellenanteil bleibe ich 
verantwortlich für die religionspädagogische Fortbildung der Erzieher innen  und Erzieher in den 
evangelischen  Tageseinrichtungen für Kinder im Kirchenkreis Soest.  
 

 

Der  Monatsspr u ch für A p  r  i  l  
ĂWie ihr nun den Herrn Christus Jesus angenommen habt, so lebt auch in 

ihm und seid in ihm verwurzelt und gegründet und fest im Glauben, wie ihr 
gelehrt worden seid, und seid reichlich dankbar. ñ 

Kolosser 2,  6.7 (L)
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Frauenhilfe Geseke  
 
 

Die Ev. Frauenhilfe der Kirchengemeinde 

Geseke stellt sich vor:  Mit dem 
Leitungsteam , bestehend aus  Sabine 

Brennecke, Ursula Rade und der 

Kassiererin Else Kunst , bilden wir eine 
Gruppe von zurzeit  75 Mitgliedern . D er 

überwiegende Teil ist 70 Jahre und älter.  
 

Zu einem festen Termin, den 1. Mittwoch 

im Monat  um 1 5.00 Uh r, treffen wir uns 
im Friedrich -von -Bodelschwingh -Haus.  
 

Das monatliche Beisammensein macht 
allen viel Freude. Oft hält der Pfarrer 

eine Andacht . Nach dem Kaffeetrinken 
werden interessante Referate  geboten 

oder es werden auch schon mal Bilder 
(Dias) von alten Gemeindefahrten 

gezeigt.  Wunsch lieder zum Geburtstag 

aus dem Gesangbuch, kurze Gebete und 
Geschichten bereichern  die Nachmittage.  

Das Jahresprogramm ist vielseitig 

gestaltet. Zwei Großveranstaltungen, das  
Jahresfest im Mai und die Adventsfeier 

im Dezember , erfreuen sich großer 
Beliebth eit, ebenso die Busfahrten zum 

Jahresausflug.  Nachdem in den letzten 
10 Jahren über 30 Mitglieder verstorben 

sind, konnten wir neue Frauen  für unsere 
Gemeinschaft gewinnen, so dass wir 

noch eine relativ große Anzahl M itglieder 
haben. Doch leider finden nur  ganz 

wenig jüngere Frauen den Weg in unsere 
Gruppe.  
 

Der Mitgliedsbeitrag beträgt zurzeit  13 
Euro im Jahr, davon gehen 10 Euro an 

den Landes -  und  Bezirksverband 

Westfalen.  
 

Die Frauenhilfe, die 1922 von Pfarrer 

Bruck in der damaligen Diaspora -
Gemeinde Ge seke  gegründet wurde, hat 

im letzten Jahr (2012) ihr 90 - jähriges 
Bestehen feiern dürfen. Dafür sind wir  

alle sehr dankbar. Damals in der 

Gründungszeit und in den Jahren danach 
verrichteten die Frauen  der Frauenhilfe 

Wöchnerinnenhilfe und kochten für die 
Familien. Bedürftige Konfirmanden 

wurden  eingekleidet und Ältere zu 
Adventsfeiern mit Handarbeiten oder mit 

Lebensnotwendigem beschenkt.  Als diese 
Hilfstätigkeiten dann in den bekannten 

Jahren politisch untersagt wurden, 
wandelte sich das  Betätigungsfeld der  

Frauenhilfe. Später sammelten die 
Bezirksfrauen der Frauenhilfe 

Geldspenden zur  Pfingst -  und Advents -
Sammlungen der Diakonie.  
 

Heute sind die Frauen der Frauenhilfe 

auch noch  erreichbar, aber wegen des 
Alters nicht mehr so belastbar. Wenn 

nötig , helfen si e wann und wo immer  sie 
können. So haben sich mit den Jahren, 

neben den Bezirksfrauen, Teams für die 
Küche im Bo. -Haus  gebildet, Backfrauen 

und Helferinnen bei Gemeindefesten, die 
dem Leitungsteam zur Seite stehen.  
 

Auch die ökumenische Zusammenarbeit 
wird  von der Frauenhilfe zum 

Weltgebetstag sowie bei  Andachten im 
Seniorenheim und zum Geseker 

Seniorennachmittag praktiziert.  
 

Am Sonntag "Judika", 
den 17. März 2013 ist 

der Kollekten -Sonntag 
für die Ev. Frauenhilfe 

in Westfalen.  Der 
Gottes dienst in der 

Martin -Luther -Kirche 
wird von unseren 

Frauen mitgestaltet.  
 
 

Ursula Rade  
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